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Reichstagseinberufung / Man spricht schon wieder von Auslösung / Stratzers Forderung / Maß¬
nahmen zum Schutze der Landwirtschaft / Tierschutz und Film / Bon »Herriot, !Hoover und Roose-
velt / Der kriegverhindernde Völkerbund , der Krieg in Südamerika und in der Mandschurei
In Rußland gibts kein „Christkind " mehr / Das „Heilige Jahr " des Papstes.

Der Schreiber der Wochenrundschau ist diesmal in der
nicht oft wiederkehrenden Lage, sagen zu müssen, daß eigent¬
lich nicht viel los ist, wenn man einen Vergleich zieht mit
den Geschehnissen des ganzen nun abgeläufenen Jahrs 1932.
Und doch stehen gerade jetzt wichtî Entscheidungen bevor.
DerAeltestenratdes Rei  ck MLa  s wird am 4. Ja¬
nuar zusammentreten und darüberRveschluß fassen, wann
der volle Reichstag wieder ein berufen  werden
soll. Diese bevorstehende Tagung , die voraussichtlicham 11.
Januar beginnen wird, ist für daß?Schicksal des Reichstags
von entscheidender Bedeutung . Gelingt es nämlich der Links¬
opposition mit Hilfe der Nationalsozialisten, bei der Aus¬
sprache über die Politik des Kabinetts v. Schleicher  zu¬
gleich die verschiedenen Mihtrauensanträgs zur Abstimmung
zu bringen , so ist die Folge, daß der Reichstag wie¬
der aufgelöst  wird , und es wird ein neuer Wabl -
kampf  einsetzen, der wahrscheinlich die letzten an Auf¬
regungen so reichen Kämpfe an Heftigkeit noch überbieten
wird . Die Regierung steht jetzt auf dem Standpunkt , daß,
da eine weitere Frist nicht mehr denkbar ist, es um so besser
sei, je eher die Lage geklärt werde.

Den Ausschlag werden nach der einen oder anderen
Seite die Nationalsozialisten  zu geben haben. Ihre
Stellungnahme ist noch nicht bekannt; sie wird, um ein
Wort Hitlers zu gebrauchen, immer noch streng „unter Ver¬
schluß" gehalten. Bekannt ist nur , daß Gregor Straßer,
der inzwischen aus Italien zurückgekehrt ist. den Parteifüh¬
rer hat wissen lassen, eine persönliche Aussprache zwischen
ihm und Hitler zwecks Verständigung habe nur dann Sinn
und Zweck, wenn Hitler sich bereit erkläre, Straßer das
Amt eines Generalsekretärs der Partei  zu über¬
tragen . Mit anderen Worten : die politische Leitung der
Gesamtpartei soll an Straßer übergehen, während Hitler
sich mehr auf die oberste Führung und die Werbetätigkeit
bei politischen Entscheidungen, wie z. B. während eines
Wahlkampfes, beschränken würde . Der bisher überwiegende
Einfluß von Dr. Göbbels und Göring würde damit zurück¬
gedrängt. Straßer soll bekanntlich auf dem Standpunkt
stehen, daß der sichere Spatz des Bizekanzleramts in der
Hand mehr wert sei als die Reichskanzlertaube auf dem
Dach. Hitler hat sich, wie es scheint, zu dem Vorschlag noch
nicht geäußert.

Mittlerwelle hat die Reichsregierung doch einige Schritte
zum Schutz der deutschen Landwirtschaft  ge¬
tan . Zu dem seit 1. Dezember bestehenden Verwendungs-
zwang von Talg und Schmalz bei der Herstellung von Mar¬
garine tritt ab 1. Januar der Beimischungszwang
von Jnlandbutter.  Ferner wird die Reichsregierung
ermächtigt, Vorschriften über den Umfang der Herstellung
von Margarine , Kunstspeisefett, Speiseöl, Pflanzenfetten und
gehärtetem Tran zu erlassen, sowie einen Verwendungs¬
zwang von inländischen Oelsaaten in den Oelmühlen anzu-
nrdnen. Daß aus diesem Gebiet der bäuerlichen Veredelungs¬
wirtschaft einmal etwas Durchgreifendes geschehen mußte,
erhellt schon aus der Tatsache, daß trotz gesteigerter Erzeu¬
gung der Erlös aus der deutschen Milchwirtschaft im ver¬
gangenen Wirtschaftsjahr aus 4.3 Milliarden Mark zurück-
gegangsn ist gegenüber 6,4 Milliarden im Wirtschaftssahr
1928—1929. Ferner wurde das Maismonopol aus
andere  Futtermittel ausgedehnt, da sich ergeben hotte,
daß die Beschränkung  der Maiseinfuhr durch das
Monopol dadurch umgangen wurde, daß Reis  und Reis¬
abfälle an ihrer Stelle eingeführt wurden , während die
großen inländischen Ernten an Kartoffeln, Hafer usw. un-
unverkäuflich blieben. Der für die menschliche Ernährung
bestimmte Reis wird von der Maßnahme natürlich nicht be¬
troffen. Endlich wurde die Einfuhr von Pavier-
rundholz und Schweineschmalz  ab 1. Januar
verboten bezw. die Einfuhr in bestimmtem Umfang der
Genehmigungsvslicht unterworfen . Unverzeihlich lange sind
die Hilfsmaßnahmen aus den bekannten Gründen verzögert
worden, so daß nunmehr auch die gewiß nicht im Geruch
übertriebener Ansprüche oder „großagrarischer Begehrlich¬
keit" stehenden süddeutschen Landwirtschafts¬
kammern  sich genötigt saben, auf einer gemeinsamen
Tagung in Wiesbaden ein kräftiges Wörtlein mit der Re¬
gierung zu reden und noch einmal ganz energisch die Kon¬
tingentierung  zu fordern , die um das schamhaft-zag¬
hafte Reich herum schon von den meisten Stachen dur-h-
aestihrt ist. Rumänien hat z. B. erst in voriger Molle für
weitere rund 49 der wichtigsten Artikel' — meist Jndustrie-
erzeugnisse — die Kontingentierung eingeführt.

Eine erfreuliche Entscheidung hat, allerdings erst auf
das Drängen der Tiersllutzvereine, die Filmobervrüf-
stelle  getroffen . In Berlin war seit mebr als 6 Wochen
in zwanzig Lichtspieltheatern ein amerikanischer Tierfänaer-
fflm „Bring sie lebend beim" gelaufen. Man weiß, welller
Roheiten der amerikanische Film um der „Sensation " willen
söd!g ist. In dem Film wurden Kämpfe zwischen Schlange
und Krokodil, Schlange und Tiger usw. in widrigster Fivm

aargepeul . Die KitmpruHlelie rat nun ven smm sur
Jugendliche verboten und ihn für Erwachsene nur mit
großen Ausschnitten freigeqeben.

Der verblichene französische Ministerpräsident Herriot
bat sich in den Schmollwinkel eines Büraermeisterstuhls von
Lyon zurückgezogen und hadert nun weidlich mit den Kam- l
merabgeordneten , die an Amerika nicht zahlen wollen und ^
doch zahlen müssen. Denn die amerikanischen Parlaments - '
kollegen beider Färbungen wollen von Stundung und
Schuldenbefreiung nichts wissen; Hoover  will und kann
nichts mehr tun , nachdem er auf seine Einladung zur Zu¬
sammenarbeit von seinem Nachfolger einen nicht gerade
schmeichelhaften Korb bekommen hat — und Roosevelt
will bis zum 4. März das verschleierte Bild von Sais weiter
spielen und dann erst seine Meinung enthüllen.

Der Völkerbund  hat sich in die Weihn.rchtsruhe zu¬
rückgezogen und läßt vorläufig d'« 'üns-e gerade kein. Mitt¬
lerweile haben imGranChaco die Bolivianer  einen'
entscheidendenSieg  über die Paraguayaner erfochten und
einige wichtige Forts eingenommen, nachdem sie bisher
eigentlich fast immer im Nachteil geblieben waren . Der Er¬
folg dürfte wohl dem deutschen General Kundt  zuzuschrei¬
ben sein, der bekanntlich in den letzten Jahren das bolivia¬
nische Heer nach deutschem Muster umgeformt hatte, nach
beinahe vollendeter Arbeit aber von den „dankbaren " Boli¬
vianern fortgejagt und beinahe ums Leben gebracht wurde.
In der Not haben sich die Bolivianer seiner aber wieder
erinnert und ihn zurückgerufen. Vor einigen Monaten traf
er wieder in La Paz ein und begab sich alsbald auf den
Kriegsschauplatz. — In der Mandschurei,  dem größten
Sorgenkind des Völkerbunds, wird immer noch heftig zwi¬
schen Japanern und chinesischen Freischärlern gekämpft
und zwar, was für die japanischen Absichten besonders be¬
zeichnend ist, nicht mehr in dem eigentlichen Mandschukuo-
Staat , sondern in der Nordprovinz I e h o l. Die Japaner
wurden teilweie so hart bedrängt, daß sie zwei weitere Divi¬
sionen zur Verstärkung heranziehen mußten. Was die lenden¬
lahmen Vermittlungsvorschläge des Völkerbunds unter diesen
Umständen für eine Wirkung haben werden, läßt sich denken.

Die Sowjetregierung in Moskau  hat Heuer
das Weihnachtsfest abgeschafft  und dafür ein
„Fest des Proletariats " eingelegt. Dabei wurde angeordnet,
daß dieses Fest „mit allerhand Mummensch anz , mit karne¬
valistischen Umzügen und fliegenden Ausstellungen gleicher
Art zu begehen ist." In bewußtem Gegensatz dazu hat
P a p st P i u s XI. ein ungewöhnliches „H e i l i g e s I a h r"
für 1933, das Todesjahrhundert Christi, angeordnet.

Sie delllsih-srsnzsWe»

Berlin , 29. Dez. Zu den gestern im Auswärtigen Amt
Unterzeichneten deutsch-französischen Handelsvereinbarungen
wird amtlich mitgeteilt:

Die Meistbegünstigung ist praktisch voll ausrechterhalten
worden . Von der Meistbegünstigung ausgenommen sind
lediglich solche Waren , an denen die Vertragsteilnehmer kein
Interesse haben. Die beiden positiven Listen sollen aber auch
später noch auf Wunsch eines der Vertragspartner ergänztwerden können.

Der wichtige Artikel 5 des Abkommens enthält die Be¬
stimmungen über die Auflockerung der Tarifanlagen des
Handelsvertrags . Die Listen des alten Abkommens bleiben
zwar aufrechterhalten, es wird auch keine Aenderung der
Sätze sestgelegt, aber jedem Vertragsteil ist jetzt die Mög¬
lichkeit gegeben, einzelne oder mehrere Positionen mit 14-
tägiger Frist aufzukündigen.

Diese Aufkündigung darf jedoch nicht willkürlich erfolgen;
der betreffende Vertragsteil kann Verhandlungen beantra¬
gen, wenn er glaubt , daß durch die Kündigungen das Gleich¬
gewicht verschoben wird . Bei diesen Verhandlungen sollen
dann auch die Gegenmaßnahmen des betroffenen Vertrags¬
teils erörtert werden . Falls es dabei nicht binnen 10 Tagen
zu einer Einigung kommt, kann der betroffene Vertragsteil
auf dem ganzen Gebiet der Listen Zollerhöhungen vorneh¬
men. Das Ausmaß dieser Zollerhöhungen darf aber den
anderen Teil nicht stärker belasten, als dessen Kündigungen
ausmachen.

Im Artikel 6 des Zusatzabkommens sind die Ausnahmen
von der Meistbegünstigung neu geregelt . Der Artikel ent¬
hält außer den alten Bestimmungen über den sogenannten
kleinen Grenzverkehr auch eine Währungsschuhklausel, wo¬
nach bei einer Verschiebung der Währung des einen Teils
gegenüber derjenigen des anderen Teils um mehr als 10
Prozent Zollzuschläge erhoben werden können.

lagesspiegel
Reichskanzler v. Schleicher hak» auch in seiner Eigen¬

schaft als Reichswehrminister . an Generalleutnant a. D.
Hoefer  zum 70. Geburtstag ein sehr herzlich gehaltenes
Glückwunschtelegramm gerichtet.

Das Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Handels¬
vertrag enthält u. a. die Bestimmung , daß Deutsche» die nach
Frankreich reisen, bis zu 700 (statt bisher 200s Mark Bar¬
geld mit ins Ausland nehmen dürfen.

Die Staatsanwaltschaft Dresden hat gegen die SA .-Leuke
Schenk, Zränkel und Woicik Steckbriefe erlassen wegen der
Ermordung ds SA .-Mannes hentsch aus Dresden . Die
Lcicke des Hentsch war im Wasser der Talsperre von Malter
bei Dresden gefunden worden. Rach dem Mord waren die
drei aus Dresden vermutlich nach Italien geflüchtet. Der
Staatsanwaltschaft soll ihr Aufenthalt bekannt sein. Inzwi¬
schen sind zwei weitere SA .-Leute. Borrnmnn und Beyer,
in Dresden verhaftet worden.

Der frühere ungarische Ministerpräsident Graf Bethlen
ist zu einer wichtigen Besprechung mit Mussolini nach Rom
gereist, nachdem er mit dem jetzigen Ministerpräsidenten
Gömbösch lange Verhandlungen geführt hat.

Artikel 7 regelt die Frage der Wiederausfuhr und Ar¬
tikel 8 legt die Gleichstellung der Ursprungserzeugnisse der
ha .idLlskämmern mit denen der Landwirkschaskskammern
fest. In dem Notenwechsel bezüglich der wirtschaftlichen Re¬
gelung im Saargebiet wurde ein deutsches Ausfuhrkontin¬
gent von 100 Tonnen Zichorie festgesetzt. Schließlich wurde
noch ein sogenanntes Devisenabkommen unterzeichnet, das
die Bezahlung der Waren betrifft.

Da« Zusatzabkommen — so wird weiter ausgesührt —
sei ein interessantes und neuartiges Experiment, das den ge¬
genwärtigen schwankenden Verhältnissen angepaht sei, um
ohne Vertragskündigung , die angesichts der zahlreichen
Durchlöcherungen des Handelsvertragssystems sehr un¬
erwünscht gewesen wäre , beiderseits zu einer gewissen Hand¬
lungsfreiheit zu gelangen. Für normale Verhältnisse eigne
sich das Experiment allerdings nicht. Das Abkommen gebe
den verschiedenen Abschnitten deutsch-französischer Ausgleichs¬
bemühungen des Jahres 1932 — Lausanne, Gleichberech¬
tigungsvereinbarung — nun am Jahresende einen harmo-nilcken Ausklana.

Reue Nachrichten
Meder politische Schießereien in Berlin

Berlin , 29. Dez. Ein im Osten der Stadt gelegenes
nationalsozialistisches Verkehrslokal wurde kurz nach Mitter¬
nacht von Kommunisten beschossen.  Die Schützen flüch¬
teten in ein KPD .-Lokal. Zwei Personen wurden als an¬
gebliche Täter sestgenommen

*

Reichslailddmd Wert Svene der BvttereiiiW
Berlin , 29. Dez. Die Pressestelle des Reichslandbunds

gibt ein Telegramm bekannt, das der geschäftsführende
Präsident des Reichslandbunds , Graf v. Kalckreuth,  in
Anbetracht des Zusammenbruchs der Butterpreise an den
Reichskanzler gerichtet hat. Die Butterpreise haben heute
mit 95 Mk. gegenüber 135,50 Mk. im Dezember 1913 je
Zentner Berliner Notierung einen neuen Rekordtiefftanü
erreicht. Im Lande herrsche allenthalben höchste Empörung
über den völligen Zusammenbruch der Butterpreise , der
durch die Tatenlosigkeit der Reichsregierung herbeigesührt
worden sei. Der Reichslandbund fordere schnellstes ener¬
gisches Eingreifen und bis zur Herstellung geordneter Markt-

Verhältnisse völlige Buktereinfuhrsperre . Der Reichslandbund
halte sich für verpflichtet, allen Ernstes auf die ständig wach¬
sende bedenkliche Erregung in der gesamten deutschen Land
Wirtschaft hinzuweisen.

Mder«iM» de» gewerbliche» Mittelstandes
Hannover . 29. Dez. Der Zeitungsdienst des Reichs¬

verbands des deutschen Handwerks tritt in einem Jcchres-
rückblick für weitgehende Forderungen des gewerblichen
Mittelstands ein. Danach soll die Ausübung eines Hand¬
werksbetriebs von der Ausfertigung einer Handwerker»
karte  abhängig gemacht werden , die auf der Grundlage
der Handwerks rolle auszustellen ist. Ferner wird als
Voraussetzung für die Ausübung eines Handwerksbetrieb»
die Berechtigung zur Führung des Meistertitels  ver¬
langt . Die Rundfunkrede des Reichskommissars für Arbeits¬
beschaffung habe die Bedenken des Handwerks nicht zu zer¬
streuen vermocht, daß eine unmittelbare Belebung der Wir^
schaft nicht zu erwarten sei. Arbeitsbeschaffungsprogvomm»
für die öffentlich«  Hand bleiben doch immer „Krücken
für die Wirtschaft". Die Regierung Papen  habe
durch die Bereitstellung von 50 Millionen für Hausausbefse»
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Düngen eine ve-cyr giUMge Lettvetevung der Wirtschaft er¬
reicht. Dieser Weg sollte mit aller Energie
weiter beschritten werden . Der Reichsverband
fordere die Errichtung eines besonderen Reichs Ministe¬
riums für den gewerblichen Mittelstand . /

w die ReuregelW in der JetlmrtsW
Berlin, 26. Dez. Die gestrige Fettverordnung hat in der

Oeffentlichkeit ein lebhaftes Echo gefunden, wobei di« Mei¬
nungen zum TeÄ auseinander gehen. In diesem Zusammen¬
hang wird halbamtlich darauf Hingeiwiesen, daß im Gegen¬
satz zu mannigfachen Ansichten die Fettrvirtschaft keines¬
wegs eine Angelegenheit des „Großgrundbesitzes", sondern
in der Hmüptsache eine solche der Bauern ist. Der Butter¬
preis ist gerade in den letzten Tagen sehr stark zurück-
gegangen, und zrvar um 18 Mark , von 113 aus 95 RM.
Dadurch ist in der bäuerlichen Bevölkerung eine große
Beunruhigung hervorgerufen worden, so daß sich die Regie¬
rung schon aus diesem Grund gezwungen sah, sofortige
Schritte, die ihr durch die Verfassung geboten werden, zu
unternehmen, und nicht erst entsprechende parlamentarische
Beschlüsse abzuwarten, da ja ein ganzer Berufsstand gefähr¬
det gewesen wäre. Es handelt sich dabei jedenfalls nicht
um „Interessenten", sondern um eine ganze Bevölkerungs¬
schickst, der durch die Verordnung geholfen werden soll.

Eine amtliche Richtigstellung
Me Behauptung eines Berliner Abendblatts, daß der

Herr Reichspräsident  besonderen Einfluß auf den
Erlaß der Verordnung zur Neuregelung der Feltwirtschaft
enommen habe, stellt sich nicht nur als eine in Form und
Nhalt bedauerliche Entgleisung dar , sondern entspricht in

tatsächlicher Beziehung in keiner Meise der Wahrheit . Dis
fragliche Verordnung ist von den zuständigen Ministern
einzig und allein auf Grund des vorliegenden sachlichen
Materials ausgearbeÄet und auf Grund einmütigen Kabi-
nsttÄbeschluß vom Reichskanzler dem Herrn Reichspräsi¬
denten vorgelegt worden. Der Herr Reichspräsident hat
sich den ihm vorgetragenen Gründen nicht verschlossen und
die Verordnung alsdann unterzeichnet.

SchierWMindtt-eittmntttdiMllllg
Berlin , 29. Dez. Reichsminister a. D, Dr . Geßler, Vor¬

sitzender des Vereins für das Deutschtum im Ausland , er¬
klärte einem Vertreter des ERB -, in den letzten 14 Zäh¬
ren ist den Minderheiten im Ausland ungeheueres Unrecht
zugefügt worden. Weit über 7000 muttersprachliche Schu¬
len wurden geschlossen; während im ganzen 19. Jahrhun¬
dert nur etwa 10 Gotteshäuser von Mehrheiksvölkern be¬
schlagnahmt worden sind, hat man allein in dieser kurzen
Zeit 25V0 Kirchen den Minderheiten zwangsweise genom¬
men, anderen Zwecken Angeführt, selber benutzt, geschlossen
oder zerstört. Zn diese Zahl sind die in Rußland
enteigneten Gotteshäuser nicht einbegriffen. Allen Minder¬
heiten insgesamt find im gleichen Zeitverlauf 12 Millionen
Hektar Land enteignet worden. Diese 120 000 Quadrat¬
kilometer überlreffen die rund 70900 Quadratkilometer
Boden, die Deutschland durch den Gewaltfrieden verloren
habe, bei weitem. Deutsches Volkstum hat also im Aus¬
lande weit mehr Badenbesitz verloren als das deutsche
Reichshohöitsgebiet.

Württemberg
Die öffentliche Arbeitsbeschaffung

Slullgark , 29. Dez. Auf dem Stuttgarter Rathaus tagte
gestern der Bezirksplanungsverband Stuttgart für den Plan
des Reichskommissars Dr. Ge reke für  öffentliche Arbeits¬
beschaffung. Nach den Ausführungen des Bürgermeisters
Dr . Sigloch  soll für Stuttgart und die Gemeinden im
Umkreis von 20 Kilometer ein Programm angemeldet wer¬
den, das etwa 45 000 Arbeitsuchende umfaßt . Seit dem
Sturz der Regierung Papen,  deren Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm eine hoffnungsvolle Delle der Belebung
aebrackt batte , sei es nun wieder stiller  geworden . Nack

den sachkundigen Berechnungen Dr. Siglochs kommt das
Tagwerk für Meliorationen und kleinere Wegbauten in einer
württ . Gemeinde mit den dazu gehörigen Materialien aus
6.40 Mark , bei einem Flußbau am Neckar 12—15 Mark,
beim städtischen Straßenbau 20 Mark . Rechnet man mit
durchschnittlich 15 Mark für den Beschäftigten aus den Tag,
so können an den Arbeitsarten durch den ersten 5 0 0 Mil¬
lionen Mark  umfassenden Teil des Gerekeplans 35 Mil¬
lionen Tagewerke abgearbeitet und bezahlt, also etwa
350000 Menschen 100 Tage beschäftigt  werden.

Sollen durch diesen Anstoß nochmals 20—25 Millionen
Tagewerke in der Privatwirtschaft  ausgelöst wer¬
den, dann werden im ganzen höchstens 500 bis 600000
Personen 100 Tage lang  beschäftigt. Würden da¬
gegen im Gebiet des Stuttgarter Bezirksplanungsverbands
auch nur 15 000 Häuser mit je einem Darlehen von 1000
Mark bedacht, so würden für 15 Millionen Mark Arbeiten
aller Baubeiufe in Arbeit gegeben und etwa 8000 Bau¬
arbeiter und Handwerker würden auf 6—8 Monate beschäf¬
tigt werden können.

Trotzdem wurde folgender Plan aufgestellt:
Straßenbauken , 90 Kilometer Länge, 8,2 Millionen Mark

Kosten. (Zuschuß des Landesarbeitsamts 1,2 Mill . Mark .) —
Fahrrad - und Wanderwege, 440 Kilometer, 700 000 Mark.
(Zuschuß des Landesarbeitsamts 600 000 Mk.) — Straßen-
bahnbau (Unterbau ), 14 Kilometer, 404 400 Mark . — Feld¬
wege. Entwässerungen . Bachverbesserungen, Kosten 1,965
Millionen Mark . — 2000 Siedlerskellen (Stadtrandsiedlun¬
gen mit Grunderwerb ), Kosten 9 Millionen Mark.

Insgesamt ergibt das Programm 1455 550 Tagewerke
mit einem iZesamtkostenaufwand von 20 284 500 Millionen
Mark , wovon 8,977 Millionen vom Landesarbeitsamt be¬
zahlt werden sollen. Beschäftigung fänden 7000 Personen.

Vom Württ. Bauern- und Weingärtnerbund
Stuttgart , 29. Dez. Der Württ . Bauern - und Weingärk-

nerbund hielt am Dienstag seine ordnungsmäßige Landes-
ausschußfitzung unter Leitung des Landesvorsitzenden, Oeko-
nomierat B o g t-Gochsen ab. Herr Gräb erstattete den Ge¬
schäftsbericht. Baron v. Stausfenberg  erklärte , dem
gegenwärtigen Reichskanzler müsse man mit einem ge¬
rüttelt Maß von Mißtrauen gegenüberstehen, solange er
nicht den Beweis geliefert habe, daß er eine Politik treibe,
durch die die Landwirtschaft wieder lebensfähig gemacht
werde. Reichstagsabgeordneter H. Haag  betonte , die heu¬
tige Reichsregierung zeige ein Nachgeben gegenüber den
Gewerkschaften, sie huldige der Welthandelslehre . Herr
von Schleicher komme dem Sozialismus viel zu weit ent¬
gegen, wobei zu beachten sei, daß die Nationalsozialisten
auch Sozialisten seien. Er befürchte, daß auch ein künftiger
Reichstag, den man in allernächster Zeit wählen müsse,
wiederum eine sozialistische Mehrheit haben werde.

Direktor Dr . Ströbele  sprach dann zur Landes-
Politik.  Er wies auf die Auswirkungen der Schlacht¬
steuer  hin . Man müsse sie bekämpfen, solange sie da sei.
Die Schlachtsteuer für Notschlachtungen müsse wegfallen.
Bis jetzt habe die nationalsozialistische Fraktion für das
Land Württemberg und für den württ . Bauernstand nichts
geleistet. Ausgaben zu bewilligen, seien diese Herren bereit,
genau so wie die Sozialdemokraten und die Kommunisten,
sie fragen aber nicht darnach, wo man die Mittel hernehmen
soll. Heute sei man so weit, daß man unter der Flagge
„politische Verbrechen" Menschen ohne Gefahr totschlagen
könne, denn durch die Beschlüsse der sozialistischen Parteien
werde men ja amnestiert. Gegenüber der gegenwärtigen ge¬
schäftsführenden Regierung sei der Bauernbund nicht ge¬
bunden, sondern frei. Er sei verantwortungsbewußte Op¬
position.

Die Polizei war auf der Hut. Wie in nahezu allen grö¬
ßeren Städten des Reichs, so waren auch in Stuttgart
planmäßige Plünderungen und Kundgedun¬
gen der Kommunisten  beabsichtigt. Damit sollte, wie
die Südd . Ztg. berichtet, der Boden für einen Bürger¬
krieg  vorbereitet werden. Die in solchen Dingen stets sehr
gute politische Abteilung der Stuttgarter Kriminalpolizei er¬
hielt einwandfreie Unterlagen über eine Sitzung kommu¬
nistischer Funktionäre in Stuttgart , in der die Vorbereitun¬
gen besprochen wurden . Einer der Funktionäre in dieser
Sitzung gab als Grund für dieses Vorgehen an, eine Revo¬
lution habe nur dann Aussicht aus Erfolg, wenn sie durch
solche Teilaktionen genügend vorbereitet sei. Aber trotz aller

iGelMNbesehle und Anweisungen der Zentrale gelang es.
nicht, die Aktion in Stuttgart in der beabsichtigten Weise
durchzusühren. Es halten sich wohl einige Anhänger der
sKPD. an den verschiedenen Sammelplätzen , die an besonders
lebhaften Berkehrspunkten und größeren Geschäften an¬
gegeben waren , eingefunden, sie waren aber dann sehr über»
rascht, überall auf die ihnen nicht unbekannten Beamten der
politischen Abteilung der Stuttgarter Kriminalpolizei zu
stoßen.

Eingaben an den Landtag. Zn der Zelt vom 25. Okt.
bis 2. Dezember sind an den württ . Landtag 44 Eingaben
gerichtet worden.

Jur Arbeitsbeschaffung. Das Württ . Wirtschastsmini-
fterium hat den zuständigen Reichsstellen für das Reichs-
arbeitsbeschasfungsprogramm (Gereke-Plan ) einen groß an¬
gelegten Landesplan  übermittelt , der öffentliche Ar¬
beiten aller Art und aller öffentlichen Körperschaften enthält
und alle Teile des Landes umfaßt.

Aus dem Lande
Fellbach, 29. Dez. Anfall mit Todesfolge.  Anl

Mittwoch abend wurde in der Stuttgarterstraße der 80-
jährige Weingärtner Karl Heß von der Straßenbahn an¬
gefahren und zur Seite geschleudert, so daß er seitlich ne¬
ben das Stratzenbahngleis zu liegen kam. Ein Arzt konnte
nur noch den Tod infolge Schädelbruchs seststellen. Der
Tote war schon seit längerer Zeit krank-

Leonberg. 29. Dez. Am l age e r h ö hun g durch
Notverordnung.  Der Amtsverweser des Bürger¬
meisteramts erläßt folgende Bekanntmachung : NachdeiN
der Gemeinderat ausreichende Maßnahmen zur Deckung
der Abmängel der Gemeindehaushaltpläne der vergange- .
nen Jahre nicht beschlossen hat, habe ich mich gezwungen
gesehen, auf Grund der 3. Notverordnnug des Staats¬
ministeriums zur Sicherung der Haushalte von Staat und
Gemeinden vom 4. 12. 1931 1. den Gemeindeumlagesah für
die Rechnungsjahre 1930, 1931 und 1932 auf 24 v. H. der..
Ertragskataster fefiz usetzen und 2. vorbehaltlich ministeriel¬
ler Genehmigung aWW üraerfleuer 1933 800 Prozent des
Landessatzes zur ÄWMrng zu bringen.

Aich OA. NürtinMi , 2g. Dez. Wildschweine.  Am
Heiligen Abend traf Waldschütze Krumm im Gemeindewald
„Steinenberg " eine SlMchl Wildschweine an (6—8 an der
Zahl ). Aus nächster NäM konnte er die Borstentiere betrach¬
ten, die dann unter lautem Schreien die Flucht ergriffen.
Der schnell herbeigerufene Jagdpüchter konnte sich nur noch
von den Wühlarbeiten überzeugen.

Tuttlingen , 28. Dez. Vom Zug beide Beine ab»
gefahren.  Auf dem Bahnhof Hattingen verließ der 24 j
Jahre alte Arbeiter Karl Früh , der von Einkäufen aus
Tuttlingen heimkehrte, nicht rechtzeitig den Zug und wollte
aus dem bereits fahrenden Wagen abspringen. Dabei kam.
er zu Fall und geriet unter die drei letzten Wagen des
Zugs . Es wurden ihm beide Beine abgefahren. Der Un¬
glückliche ist seinen schweren Verletzungen im Engener
Krankenhaus erlegen.

Göppingen, 29. Dez. Schulden auf angebliche
Do ll  a r e r o s cha f t. Vor wenigen Wochen ging durch
die Presse eine Notiz, wonach für eine Millionen-Dollar- -
erbschast eines vor Jahren ausgewanderten und verstorbenen
Deutschen in Amerika Erben gesucht und aufgerufen wurden.
Ein den gleichen Namen tragender und zwar zu dieser Linie
gehöriger hiesiger Karussell- und Schaubudenbesitzer, der.
schon mehrere Male vorbestraft ist, hatte angenommen, daß
auch er in dem Testament des verstorbenen Onkels bedacht
sei und hatte daraufhin schon vor längerer Zeit bei mehre¬
ren Handwerkern des Bezirks seine Wagen und sonstigen
Zubehörteile instandsetzen lassen und die in ziemlicher Höhe
angelausenen Rechnungen bis zur angeblichen Auszahlung
der Erbschast zurückgestellt. Da aber die Handwerksleute
ihr Geld brauchten und andererseits die Erbschaftsgeschichte
ein dunkler Punkt bei dem Karussellbesitzer blieb, so nahm
sich das Gericht der Sache an. Dieses verurteilte nun den
wegen Betrugs angeklagten angeblichen Dollarerben, weil
er nicht Nachweisen konnte, daß er tatsächlich Geld aus der
Erbschaft zu erwarten hatte, zu fünf Monaten Gefängnis
und zur Tragung der Kosten des Verfahrens.

Aiedlingen. 29. Dez. Dreitausend Mark Ve¬
to  h n u n g. Zn den letzten 3, Zähren hat es in Frie-
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Hausmark war Hiefers kaufmännischer Direktor.
„Verdammt !" fluchte der Kommerzienrat formlos vor

sich hin. „Auch noch Kanthe als Konkurrent ." Aber wenn
er Waiden ausgestochen hatte, blieben schließlich die Chancen
noch bei ihm. Kanthe, der Franzose , kam ja zwei Tage
später als er an . Also hieß es so schnell wie möglich das
Geschäft zu perfektuieren. Hiefer beruhigte sich und wandte
sich dem Spiel wieder zu.* *

Sinnend starrte Elise auf das Meer , in dem sich
glitzernd die Sterne spiegelten. Ihre Hand spielte mit der
Larve , die sie abgenommen hatte.

Sie war an Deck gegangen, denn sie hatte sich plötzlich
in dem lauten Trubel nicht mehr wohlgefühlt.

Man hatte sie umschwärmt. Sie hatte mitgelacht, mit¬
gescherzt, aber ihre Fröhlichkeit war mit einem Male ver¬
schwunden.

Ursula war in der ausgelassensten Laune gewesen.
Daran war sicher der Ingenieur Kant schuld, der fast nicht
von ihrer Seite wich und sich mit ihr freute wie ein fröh¬
licher Junge.

Sie konnte ihr nicht böse sein, obwohl Papa ein finsteres
Gesicht machen würde , wenn er wüßte , daß Ursula ein so
auffälliges Interesse für den Begleiter seines Konkurrenten
zeigte.

Plötzlich ertappte sie sich dabei, daß sie an Günther
Malden dachte. Sie seufzte. Warum mußte er nur auch der
.Konkurrent Papas sein? Er war ja immer so nett zu ihr,
Ärotzdem sie ihn durchweg kühl behandelt hatte. Sie gestand
/sich, daß sie ihn gern mochte, und fühlte mit einem Male eine

gewisse Eifersucht in sich aufsteigen, als sie an das Bild

dachte, wie Günther inmitten einer Schar fröhlicher mas¬
kierter Damen ausgelassen nach dem Sektstand getanzt war.

„Zum Kuckuck, Elise!" plagierte sie plötzlich in Gedanken
den unvermeidlichen Ausspruch ihres Vaters . Er ist und
bleibt der Konkurrent Papas , und du übst Verrat , wenn du
dich von deinen Gefühlen überwältigen läßt.

Sie hörte Schritte hinter sich.
Günther Waiden kam wie absichtslos daher ge¬

schlendert.
Sie erkannte seine kräftige, ebenmäßige Gestalt, die von

vielen bunten Lämpchen, die an Deck brannten , umflimmert
wurde.

Er blieb bei ihr stehen und verbeugte sich leicht vor ihr,
während sie sich plötzlich unsicher zu fühlen begann.

,Ein herrlicher Sternenhimmel I" sagte er, und sein
Blick glitt von ihrem. Gesicht nach dem glitzernden Firma¬
ment hinauf . Seine warme , sonore Stimme ließ sie leicht,
aber angenehm erschauern. Sie brachte nicht den Mut auf,
ihn mit ihrer gewöhnlichen Kälte, die sie sonst ihm gegen¬
über an den Tag legte, zu behandeln.

„Träumerisch schön!" sagte sie leise und schreckte im
Moment zusammen. Was war bloß mit ihr ? Sie kannte
ihre Stimme nicht wieder. Direkt sehnsuchtsvoll hatte sie
geklungen.

Günther wandte sich ihr zu und sah ihr in die blauen
Augen.

Der Mond war gerade hinter einer kleinen Wolke ver¬
schwunden und tauchte jetzt wieder aus, seinen Schein über
ihr Gesicht ergießend.

In diesem Augenblick erschien sie ihm in ihrem Elfen¬
königinnenkleid geradezu überirdisch schön.

„Wie wäre es denn", begann er weich, „wenn Sie Ihre
garstige Feindschaft mir gegenüber begraben würden ? Ich
fände es bedeutend netter , wenn Sie mich auch als Menschen
betrachten würden und nicht nur als den Konkurrent Ihres
Vaters . Ich muß eben so kämpfen wie er und kann deshalb
nicht einsehen, weshalö Sie mich immer so verächtlich be¬
handeln." Er hielt seine Hand hin. „Zum Kuckuck, Elise!"

sagte er und lachte leise, „schlagen Sie doch ein und begraben
Sie endlich das Kriegsbeil !"

Sie mußte ebenfalls lachen.
Aus den unteren Räumen erklangen die einschmeicheln¬

den Weisen eines alten Walzers.
„Da hat ja mein Vater etwas schönes angerichtet",

meinte sie dann immer noch lachend, „als er mir bei dem
Eliterennen diesen Ausdruck hinterher rief. Jetzt ist er in
aller Munde ."

Sie wurde plötzlich ernst, und er fand sie entzückend, als
^ie die Stirn ein wenig zusammenzog.

„Herr Waiden ", begann sie nach einer Weile, „ich
würde gern mit Ihnen Freundschaft schließen, wenn Sie mir
versprechen würden , Ihre Hände von dem Siamgeschäft zu¬
rückzuziehen. Papa ist schon durch die Niederlage beim
Elite-Rennen so schwer getroffen, und wenn Sie gar noch
diesen Siam -Auftrag mit nach Hause nehmen würden , be¬
käme sein geschäftlicherEhrgeiz einen so schweren Schlag,
den er schwerlich imstande sein wird , zu überwinden ."

Günther wollte ihr eben auseinandersetzen, daß ein
derartiger Verzicht ein Verbrechen an seiner Arbeiterschaft,
wäre , die er voll Hoffnung auf eine Dauerbeschäftigung zu»
rückgelassen hatte , als ein ohrenbetäubendes Knirschen er-
scholl, und der Dampfer sich um etwa 20 Grad nach der
rechten Seite legte. -ß

Geistesgegenwärtig hielt er sich mit der einen Hand
an der Reling fest, während die andere Elise mit einer
raschen Bewegung an sich zog.

Er sah noch den erschrockenen Ausdruck in ihren Augen,
dann erloschen mit einem Schlag sämtliche Lampen.

Für einen Augenblick setzte eine unheimliche Stille ein.
Dann ertönte ein einziger gewaltiger entsetzter Auf¬

schrei, der sich bald in ein wildes aufgeregtes Durcheinander
von ängstlichen und brüllenden Stimmen verwandelte.

Was war geschehen? Günther dachte fieberhaft nach.
Da erklang auch schon die markige Stimme des Kapitäns;
„Notlampen anzünden l" (Fortsetzung folgt.)
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singen  ÄieouiMN sanstnal gebrannt . In sämtlichen
Fällen ist der Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung vor¬
handen. Die Gebaudebr-anüversicherung hat eine Beloh¬
nung von 3000 wusgesehtz für diejenigen Privaipersonen,
die sachdienliche Angaben machen können, die zur lieber-
führnng des Brandstifters geeignet sind.

- Knitklingen OA . Maulbronn , 20. Dez. Autobrand.
Gestern früh gegen 7 Ahr entstand bei einem Mannheimer
Lastauto ein Vergaserbrand , dem das Auto samt .seiner La¬
dung , die aus großen Mengen Pergamenkpapierb-allen be¬
fand , restlos zum Opfer fiel. Der Anhänger , der mit Hau-
Äen beladen war , konnte gerettet werden. Nock gestern
labend brannten die Papierballen . Der entstandene Scha-
den ist sehr beträchtlich.

Tettnaug . 29. Dez, Die Notlage der Fischer.
Einen Beitrag zu dem Kapitel von der schlechten Lage der
Bodenseefischer bildete die Verhandlung , dis sich gegen
sieben Fischer und zwei Fischhändler richten sollte. Die
«us Friedrichshafen , Fischdach und Langenargen stammen¬
den Fischer hatten Strafbefehle über 15—30 -R erhalten,
weil sie Blaufelchen gefangen hatten, dis unter dem vor-
jgeschriebenen Maß von 30 Zentimeter waren . Den Fisch¬
laufkäufern waren Strafbefehle über 50—80 oll zugegangen,
ste hatten zwar Einspruch erhoben, diesen aber wegen Aus-
stchtsiosigkeit zurückgezogen. Von sachkundiger Seite wurde
nn der Verhandlung bestätigt, daß die Lage der Fischer
wirklich eine schlechte ist, die Fischer sind direkt arm ge-
woren, denn der Fischfang ist um 25, sogar um 40 v. H.
Hegen früher zurückgegangen. Die Arsache liegt in der
Hauptsache darin , daß die größeren Fische in die Tiefe
lgehen und nur die kleineren in den ob 'ren Lagen zu
fangen sind- Am weitere Erhebungen anzustellen und auch
die Frage der Amnestie-Anwendung prüfen zu können,
wurde die Sache vertagt.

Friedrichshafen , 29. Dez. Reife nach Batavia.
Dr . Hugo Eckener  trat am Donnerstag seine Reise nach
Holländifch-Indren (Batavia ) an. Er wird sich in Marseille
einschiffen.

Der Bodenseewasserstand  ist im Lauf der letz»
len Zeit stark zurückgegangen. Er beträgt derzeit noch 2.75
Meter . -r. '-.,

'- '

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. Dezember 1932.

Verheiratet sein ist nicht nötig — glücklich verheira¬
tet sein ist nötig.

» L
Verfehl: die Bezirksnotare Leibfried  in Nufringen an das

Bezircsnotariat Fellbach, und Daiber  in Gerstetten an das
Wezirksnotariat Ditzingen. Auf das Forstamt Kirchieim Forst¬
meister Ludwig  in Unterweifsach.

Ernannt : Landmesser Ar mb ruft  er , Vorstand des Ver»
rnessungsamts für Feldbereinigung Rottenburg , zum Vermessungs¬
rat der Gr . 5 im Geschäftsbereichder Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft. Abteilung für Feldbereinigung : Kanzleigehilsin Else
Bauer  beim Kultministerium zur Kanzleiassistentin. Medizinal¬
rar der Besoldungsgruppe 4 a mit der Amtsbezeichnung „Ober¬
medizinalrat " Dr. Koch , Leiter der Nervenärztlichen Beratungs¬
stelle für das Fürsorgeerziehungswessn in Stuttgart , zum Vorstand
der Heilanstalt Schussenried in der Dienststellung eines Medizinal¬
rats der Besoldungsgruppe 3 unter Beibehaltung der Amtsbezeich¬nung „Obermedizinalrat".

Der Herr Staatspräsident hat dem Landmesser Spran-
Lel  beim Vermessungsamt für Feldbereinigung Herrenberg die
Amtsbezeichnung„Vermessungsrat" verliehen.

Das Justizministerium hat den Hausverwalter Huß bei
dem Amtsgericht Nagold seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt.

Der Stationskommandant Eröner  in Neuenbürg tritt
mit dem Ablauf des Monats März 1933 in den Ruhestand.

Diensterledigungen.
Bewerber um das Forstamt Wildberg (wiederholt) haben

sich binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu melden.
Erledigt : Bezirksnotarstellen in Nufringen und Eer-

stetten.  Meldefrist je 8 Tage.
Erledigt : die Hausverwalterstelle bei dem Amtsgericht Na¬

gold . Bewerbungen von bereits im Justizdienst verwendeten
Anwärtern sind binnen acht Tagen bei dem Amtsgericht Na¬
gold einzureichen. ^

Steuerkerminkalender für die Landwirtschaft
Januar IgZZ

1. Januar : Staats - und Gemeindesteuern (Grund-, Gebäude-, Ge¬
werbe- und Gebäudeentschuldungssteuer).

L. Januar : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem
Lohnabzug zu entrichten ist für die Zeit vom 16.—31. 12. 32.

10. Januar : Umsatzsteuervorauszahlung für das letzte Kalender¬
quartal 1932.

2V. Januar : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem
Lohnabzug zusammen zu entrichten iür die Zeit vom

1. bis IS. 1. 33.

«Aus dem Schwarzwald-
Blätter des Wiirttembergischen Schwarzwaldvereins.

Das Dezemberheft enthält ein Gedicht „Die Tanne ",
-eine Erzählung „Die Schwestern  von Martha Roeger mit
einer Federzeichnung— „Einige alte Abbildungen"
von Prof . Dr. M. Eimer mit 5 Bildern, die zweite Fortsetzung
des Gaststätten Verzeichnisses,  in welchem nun auch
Nagold mit 10 Lokalen vertreten ist, Jungschwarzwal d-
mitteilungen und solche der Ortsgruppen,  sowie das
Jahresinhaltsverzeichnis.

Unsere Feierstunden
Die letzte Nummer des Jahres 1932 präsentiert sich heute

unseren geschätzten Leserinnen und Lesern und denjenigen, die
so ungeduldig auf Schnee warten, können wir ihn auch heute
nur im Bilde : „Schneeblüten am Neujahrsmorgen"
zeigen. — Jahrtausende alte Vergangenheit paart sich in Aegyp¬
ten : nach den Pyramiden von Eizeh  kann man nun von
Kairo aus mit der Straßenbahn fahren. —Die Münchner Wach-
und Schließgesellschaft trägt der gegenwärtigen Zeit überhand¬
nehmender krimineller Delikte durch einen „Allschütz"  Rech¬
nung. Der auf dem Bilde ersichtliche riesenhafte Begleiter scheint
dem vorsorglichen Herrn genügend Sicherheitsgärantien zu
bieten. — „Neujahrsmusikauf dem Berliner Dom¬
turm ". Eine uralte schöne Sitte , wie sie in den meisten
Städten und Orten gepflegt wird, ist in dem Bilde festgehalten.
— Neben dem laufenden Roman sind noch zwei Skizzen „Die
Brüder " und „Der Blumenstrauß"  eingeschaltet. —
Dazu noch die Humor- und Rätselecke.

O

Mötzingen, 29. Dez. Die Weihnachtszeit.  Wieder
einmal haben wir Weihnachten gefeiert , das Fest voll Lichter¬

glanz und Kinderjubel, das am allerschönsten ist im trauten
Heim bei lieben Angehörigen. In unserem Dorfe sind denn auch
die öffentl. Feiern in Anbetracht der schlechten Zeit auf wenige
Veranstaltungen beschränkt worden. Am Thomasfeiertag hatten
die Kleinkinderschüler ihren Lhristtag in der Kirche. In munte¬
ren Verslein und fröhlichen Liedern zeigten sie, was sie bei
ihrer Schwester Marie lernen durften und bei der Weihnachts¬
geschichte, die der Geistliche mit ihnen durchsprach, wurde man¬
che drollige Antwort gegeben. Die gefüllten Eabenkörbchen
wurden von den Kindern mit lautem Jubel empfangen. Am
Hl. Abend erklangen Weihnachtschöre des Gesangvereins und
des Musikvereins. — Die Weihnachtsfeierder Kinderkirche
fand am Christfestabendstatt. Auch hier verkündeten die Kin¬
der in Lied und Wort das große Wunder von dem göttlichen
Kind in der Krippe zu Bethlehem. Die Gaben, die zum Schlüsse
ausgeteilt wurden, fanden allerseits Beifall. — Der Christ !.
Verein junger Männer  hielt am 2. Feiertag seine Weih¬
nachtsfeier in der Schule. Der Saal war übervoll „Jugend im
Kamps um die Welt" war als Transparentschrift über der
Bühne angebracht, und unter dieser Losung stand der ganze
Abenö. Oberlehrer i. R. Bausch  hieß die vielen Gäste will¬
kommen. Schön vorgetragene Posaunenchöre, Gedichte, ein
Sprechchor und zwei Aufführungen „Auf eigene Faust" und
„Friede auf Erden" füllten den Abend. Pfarrverweser Kraft
sprach am Schluß Worte des Dankes und lud zum Eintritt in
den Christlichen Jungmännerverein ein. Des großen Andrangs
wegen mußte die Feier am Dienstag wiederholt werden. —
Turnverein und Gesangverein  begnügten sich mit
Eabenverlosungen am 18. Dezember und am Johannisseiertag.
— Die 4 0 er , 5 0 er und 60 e r-Feier in der „Krone" am zwei¬
ten Weihnachtsfeiertag mag hier noch kurz erwähnt werden; es
soll dabei recht lustig zugegangen sein. — Der Klang der Weih¬
nachtsglocken ist verhallt, still geht das Jahr zu Ende. Möchte
uns allen, dem ganzen deutschen Volke, ein neues Jahr beschie-
den sein, das uns wieder einer besseren Zeit entgegenführt!

Horb, 29. Dez. Den Verletzungen erlegen.  Ge¬
meinderat Schm ieder  von Jhlingen , der am Samstag bei
einem Autozusammenstoß schwer verletzt wurde, ist gestern an
den Folgen des Unfalls gestorben. Das tragische Geschick des
fleißigen, braven Mannes erweckt allseits aufrichtige Teilnahme.
Schmieder erreichte ein Alter von 65 Jahren.

Aus aller Welt
Zum ersten Kommandanten des Panzerschiffs Deukschland

wurde Kapitän z. S . von Fischel  ernannt . Er stammt
aus dem bekannten in Neckarsulm ansässigen Familien¬
geschlecht Fischel aus Bacharach a. Rhein . Das Panzerschiff
geht jetzt seiner Vollendung entgegen.

Wechsel in der Leitung von Reichbahndirekttonen. In
der Gruppenrerwaiiung Bayern  der Reichsbahn scheiden
am 1. Februar 1933 infolge Erreichung der Altersgrenze
dis bisherigen Präsidenten der Reichsbahndirektion Mün¬
chen, von K a ß, und der Reichsbahndirektion Nürnberg,
Kaeppel,  aus dem Dienst aus . An die Spitze der Reichs¬
bahndirektion München tritt der bisherige Präsident der
Reichsbahndirektion Augsburg, List , an dessen Stelle die
Leitung der Reichbahndirektion Augsburg der Reichsbohn-
direktor Dr . jur Hellmann  übernimmt . Die Leitung der
Reichsbahndirektiou Nürnberg erhält der bisherige Direk¬
tor der Oberbetriebsleitung Süd, Emrich.

Pfarrvikar gemaßregelt. Wie die thüringische evange¬
lische Pressekonferenzmitteilt, ist der Pfarrvikar Dr. Wolfs
tu Meuselwitz, weil er sich in zahlreichen sozialdemokratischen
Versammlungen betätigt hat, nach Blankenhain in Th. straf¬
versetzt worden. Er hat nunmehr erklärt , daß er aus dem
thüringischen Kirchendienst ausscheiden werde.

Auf der Fahrt zur Brandstätte verunglückt. Die Motor¬
spritze der Freiwilligen Feuerwehr in Stockach (Baden)
geriet am Donnerstag vormittag auf dem Weg zu einer
Brandstätte in Mühlingen infolge Glatteises ins ' Gleiten
und stürzte in einen Bach. Ein Mitglied der Wehr wurde
auf der Stelle getötet. Fünf Feuerwehrleute mußten mit
Arm-, Beinbrüchen und inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliesert werden. Bei dem Brand in Mühlingen
wurden die Scheune, die Stallungen und das Sägewerk
eines Landwirts eingeäschert.

Grabschändung. In der Gruft der königlichen Familie
in Athen wurde aus dem Grab des Königs Alexander eine
wertvolle Krone gestohlen.

Jnsull wird nicht ausgelieserk. Das Oberste Berufungs¬
gericht in Athen hat beschlossen, den wegen betrügerischen
Bankerotts steckbrieflich verfolgten amerikanischen Speku¬
lanten Samuel Insull  nicht auszuliefern.

Alakuschka an Ungarn ausgelieserk. Oesterreich wird
Silvester Matuschka,  der bekanntlich auch in Oesterreich
Eisenbahnanschläge verübt hat und deswegen vom Wiener
Gericht verurteilt worden ist, nunmehr an Ungarn aus¬
geliefert, damit er wegen des furchtbaren Anschlags auf den
Schnellzugs bei Biala Torbagy im September 1931 von
dem Gericht in Budapest abgeurteilt werde. Matuschka darf
in Budapest aber nicht zum Tod verurteilt werden, da in
Oesterreich die Todesstrafe abgeschafft ist, und nach gesproche¬
nem Urteil muß er wieder nach Oesterreich zurückgeliefert
werden. Er hat gegen seine Auslieferung Einspruch erhoben,
der jedoch zurückgewiesen wurde.

Schlagwetter in Ungarn . In einer Kohlengrube bei Na-
gymanyok im Kohlengebiet von Fünskirchen wurden 13
Bergleute durch eine Explosion schlagender Wetter getötet,
ein weiterer lebensgefährlich verletzt.

Steuerzahlung mit Kunstwerken. In Polen mehren sich
in letzter Zeit die Fälle von Ausfuhr wertvoller Kunstwerke,
deren Besitzer durch Verkäufe an Kunstsammler im Ausland
sich die Geldmittel zur Bezahlung von Steuern zu verschaffen
suchen Von den zuständigen polnischen Regierungsstellen
wird nunmehr eine Verordnung vorbereitet , die den Steuer¬
zahlern die Ablieferung von Kunstwerken zur Begleichung
der Steuerschulden ermöglichen soll. Die vom Fiskus auf
diese Weise erworbenen Gegenstände sollen den staatlichen
Museen zugeleitet werden.

Schwedische Sägemühle niedrrgebrannk. Die Sävenäser-
Sägemühle bei der Stadt Skelleftea im nördlichsten Schwe¬
den. eine der größten Sägemüblen des Landes , ist am Mitt¬
woch durch ein Großfeuer völlig vernichtet worden. Der
Schaden wird auf etwa eine Million Kronen geschätzt.

Postflugzeug in Spanien verunglückt. Am Mittwoch
stürzte das Postflugzeug Barcelona—Toulouse in der Pro¬
vinz Lerida brennend ab. Au Bord befanden sich der Pilot
und zwei Hochzeitsreisende. Der Pilot und die junge Frau
verbrannten . Der Ehemann wurde schwer verletzt.

Schweres Schiffsunglück in Neuseeland. Am Mittwoch
abend stieß am Eingang des Binnenhafens ein Dampfer mit
einem Motorboot , auf dem 31 Arbeiter aus dem Außen¬
hafen von Wellington zurückkehrten. zusammen. Das Motor - ?boot sank. 21 Arbeiter wurden gerettet, die übrigen sind er¬trunken. ' '

Todesfall. Aus einer Konzertreise ist in Aachen der
bekannte blinde Komponist Hubert Pfeiffer  aus Wup¬
pertal im Alter von 41 Jahren gestorben. Pfeiffer ist durch,
seine große E-Dur -Messe bekannt geworden. Im Jahr 1927
erhielt er für seine E-Moll -Klaviersonate den Beethoven- s
Preis und beim letzten Deutschen Sängerfest den Staats¬
preis.

Entziehung des Lehrauftrags . Das thüringische Mini¬
sterium für Volksbildung hat der Frau Dr. Siemsen,  die
1923 von der damaligen Linksregierung widerruflich die Er¬
laubnis zur Abhaltung erziehungswissenschaftlicher Vorlesun¬
gen an der Universität Jena erhalten hatte, diese Erlaubnis
nunmehr entzogen, weil Frau Siemsen als einziges Universi-
tätsnritglied einen Aufruf für den seines Amtes entsetzten
Heidelberger Professor Gumbel  unterzeichnet hatte. Frau
Siemsen gehört der SozialdemokratischenPartei an.

Auko von Personenzug zermalmt. Zwischen den Bahn¬
höfen Ettlingen und Bruchhausen (etwa zehn Kilometer von
Karlsruhe ) wurde am Mittwoch abend ein Kraftwagen von
einem Personenzug erfaßt , etwa 100 Meter mitgeschleift
und völlig zermalmt. Die Insassen, der Viehhändler Müller
aus Grötzingen und sein Sohn , wurden getötet, die Ehefrau
lebensgefährlich verletzt. Das Unglück wurde dadurch her-
beigesührt, daß der Schrankenwärter nach Durchfahrt eines
Schnellzuges unachtsamerweise die Schranke wieder öffnete.
Während der erste an der Schranke wartende Kraftwagen
noch glücklich über den Schienenstrang kam, wurde der nach¬
folgende Wagen Müllers vom eben durchfahrenden Per¬
sonenzug erfaßt.

Ein Schieberkonzern. Die Berliner Polizei hat einem
Schieberkonzern ermittelt , dessen Hauptpersonen aus dem
flüchtigen Wolf Friedlich,  dessen Bruder Samuel Fried¬
lich in Berlin , und die Nichte Hella Salpeter,  der
„Rechtsanwalt " Isaak Huttererin  Berlin und der Agent
Max Bromberg  in Kattowitz bestehen. In kurzer Zeit
hat der Konzern für eine holländische Schiebergesellschaft
Wertpapiere für über zwei Millionen Mark nach Deutsch¬
land geschafft, hier verkauft und das Geld ins Ausland ver¬
schoben. Das Berliner Schnellschöffengericht verurteilte Hut¬
terer , als einzigen, dessen man bis jetzt habhaft werden
konnte, zu 7 Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe.

Einbruch. Bei einem Einbruch in der Billa des früheren
Direktors der Dresdner Bank , Gutmann , in Berlin er¬
beuteten idip Diebe Silberwaren und Perserteppiche im
Wert von 9000 Mark.

Raubüberfall . Drei maskierte Räuber drangen in der
Nacht zum Donnerstag in das Besitztum des Gutsbesitzers
Schulze-Wedding in Appelhuelsen bei Münster in Westfalen
ein. Der Gutsherr wurde von den Räubern durch einen
Schuß getötet.

Erdbeben. Am 19. Dezember ist die mexikanische Ort¬
schaft Tomatlcm in der Provinz Ialisco durch ein Erdbeben
vollständig zerstört worden. 27 Bewohner kamen ums Le¬
ben und über 50 wurden verletzt.

Schiffsuniergang . Auf der Fahrt noch Ningpo ist der 2000
Tonnen große chinesische Dampfer „Sinsutai " infolge eines
Lecks gesunken. Von der 52 Mann starken Besatzung Konn¬
ten nur 17 gerettet werden.

Letzte Nachrichten
Die französischen Sozialisten für österreichische Anleihe.

Paris , 29. Dez. Die sozialistische Kammerfraktion hat «ach
einstündiger, ziemlich erregter Aussprache mit 4V gegen 9 Stim¬
men beschlossen, für den Gesetzentwurfzu Gunsten der österreichi¬
schen Anleihe zu stimmen.

Zollerhöhungen in Belgien.
Brüssel, 29. Dez. Im Rahmen der neuen Verbrauchssteuern,

die mit insgesamt 559 Millionen Franken zum Ausgleich des
Budgets für 1933 beitragen sollen, werden auch die Einfuhr¬
zölle erhöht werden. Der heutige Ministerrat hat die neuen
Sätze sestgelegt. Ihre Veröffentlichung wird aber, um Spekula¬
tionen zu verhüten, vis zur Verkündung der Verordnung ver¬
schoben. Betroffen wird insbesondere die Einfuhr von Alkohol,
Bier , Kaffee, Zucker, Tavakwaren, Benzin und Streichhölzern.

Christbaum in Flammen.
Zwei Kinder verbrannt , eines lebensgefährlich verletzt.

Budapest, 29. Dez. Die drei Kinder eines Landwirtes aus
Miskolcz (Oberungarn) zündeten in Abwesenheit der Eltern die
Lhristbaumkerzenan. Der Baum sing Feuer, das rasch «m sich
grisf. Zwei Kinder, im Alter von vier und zwei Jahren fanden
in den Flammen den Tod. Das dritte Kind im Alter von sechs
Jahren wurde mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus ge¬
bracht. Sein Zustand ist hoffnungslos. __ '

Der englisch-persische Oelstreik
London, 29. Dez. Aus Teheran wird gemeldet, daß

Schah den Hofminister Timur Taschu, der im Oelstreit mit
England besonders hartnäckig sein soll, entlassen habe. Dar¬
aus schließt man , daß der Schah den Streit gütlich beilegen»)
das heißt nachgeben wolle, bevor die Angelegenheit am>
23. Januar vor den Völkerbundsrat kommt.

England hat bekanntlich einen Kreuzer in die persischen
Gewässer entsandt.

Massenverhafkungen von Ukrainern ln Polen
Warschau, 29. Dez. Aus Ostgalizien werden MasfenveV-'

Haftungen von Ukrainern gemeldet. In Lemberg, Wynikh
Tarnopol , Stanislau , Vrzezany und im ostgalizischen Erdöl»
gebiet sind Angehörige der ukrainischen gebildeten Kreise
darunter auch sehr viele Studenten , festgenommen worden»
In Wyniki wurden u. a. ein Prälat und in Stanislau die
Gründerin des ukrainischen Bunds verhaftet. Die polnischen
Regierungszeitungen versuchen, die Verhaftungen als un¬
bedeutende Polizeimaßnahme hinzustellen.

Schi-Unkerrichl wird gesetzlich geregelt. Der Tiroler Landtag!
hat ein Gesetz beschlossen, das die Erteilung des Schi-Unterrichts?
in Tirol regelt. Gegen das Gesetz, das auch dem Ueberhandneh- !
men der Schi-Schulen im Land steuern soll, hat sich die Berufs - s
schilehrervereinigung ausgesprochen, und sie hat die Bundesregie,
rung gebeten, gegen das Gesetz Einspruch zu erheben, da es einen
Eingriff in verfassungsmäßige Rechte, nämlich in die freie Aus¬
übung eines Berufs , darstelle.



st

k!i !ß

!>ii

i )

Nr 306 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag , den 3V. Dezember 1832.

Handel«ad Verkehr
Die südafrikanische WährungLfrax-

Die Südafrikanische Union hat, wie berichtet, die Gold-
einlöstmgspslicht aufgehoben und ein Goldausfuhrverboc . . lassen.Die Meldungen lassen nicht klar erkennen, ob damit der Gold¬
standard aufgegeben ist. Es scheint nicht der Fall zu sein. Wennin Südafrika künftig Noten nicht mehr gegen Gold eingetauschtwerden können und Gold nicht mehr beliebig von Privaten über
die Grenze gebracht werden darf, so wäre lediglich ein Währungs¬zustand hergestellt, der etwa dem deutschen entspräche. Nach einer
Meldung aus Pretoria wurde von amtlicher Seite auch das jetzige
Währungsverhältnis als „reglementierte Goldwährung " bezeichnet.
Ausgegeben ist, so viel ist klar, die freie Goldwährung . An ihreStelle tritt die Goldkernwährung mit Zwangsmaßnahmen : Mono¬
pol in Goldaußenhandsl und Deoisenhandel, Unterbindung der
Kapitalflucht, zwangsmäßiger Ausgleich des Zahlungs - und Kapi¬tal-Verkehrs mit dem Ausland. Den Anlaß bot angeblich die
Kapitalflucht. Das Tauschverhältnis von 70:100 zwischen südafri¬
kanischen und englischen Pfund soll in der Erwartung , daß Süd¬
afrika eines Tages doch den Goldstandard aufgeben und sich Eng¬land anschließen könnte, den Gold- und Kapitalabschluß nach Eng¬land stark gefördert haben.

Die Bundesbank in Prätoria teilt mit, daß alle amtlichen
Devisenkurse für ungültig erklärt worden sind. Die Reservebank
hat auch heute keine amtlichen Devisennotierungen veröffentlicht

deutet eine wenn auch oerhm.nismätzig gern: e Verkürzung der
Arbeitszeit, da bisher in der Woche von 8.30 dis 16.30 Uhr', alsoeine halbe Stunde weniger, gearbeitet wurde. An Samstagen
war die Arb-Urzeit bisher von 8.30 bis 13.30 Uhr festgesetzt. EineGehaltskürzung ist mit dieser Maßnahme nicht verbunden.

Vereinigte Trikoisabriken (R. Vollmoeller) A.G., Vaihingen.Die ao. Hau .Versammlunggenehmigte den Ankauf von 0,200 Will.
AM . eigener Aktien. Sollten sich bei der Bezahlung Schwierig-

Serliner Pfundkurs , 29. Dez. 13.98 G., 14.02 B.
Berliner Dollarkurs, 29. Dez. 4.209 G., 4.217 B.
100 franz. Franken 16.42 G„ 16.46 V-
100 Schweizer Franken 80.96 G., 81.12 B.
100 österr. Schilling 51.95 G.. 52.05 B.
Dt. Abl.-Anl. 61.20, ohne Ausl. 6.87.
Privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würti . Silberpreis , 29. Dez. Grundpreis 37.60 RM . d. D' .
Russisch-kanadischer Tauschhandel. Zwischen der Sowjet -Union

und Kanada ist ein Abkommen über Warenaustausch zustande ge¬kommen. Zunächst wird Kanada etwa 100 000 Stück Rindviehim Wert von 7 Millionen Dollar an Rußland liefern und dafür
russisches Erdöl in Kauf nehmen. ,

Einfuhrkonlingenlierung in Rumänien . Die rumänische Regie¬rung hat die Einfuhr folgender Waren verboten bezw. der Ein¬
fuhrgenehmigung unterworfen.

Fünflagearbeikszeik ohne Gehalistürzung . Vom 1. Januar 1933an wird im V e rw altun gs  betrieb der I . G. Farbenindustrie
A.G. an fünf Tagen in der Woche gearbeitet. Der Samstagbleibt dienstfrei. An den übrigen Wochentagen wird von 8.30
bis 17 Uhr gearbeitet Die neue Maßnahme , die jetzt im Ver-

. . . . ' , freiewaltungsbetrieb der Gesellschaft einen freien Samstag schafft, be¬

ergeben, so kann eine Stundung des Kaufpreises gefordertu erden, Aktienkapital wurde im Einklang damit von 2 Milk.
RM . duny Einziehung dieser Aktien auf 1,8 Mill . RM. herab-ccsê t.

Konkurse: Oskar Fischer,  früher Gsmeindepfleger in Onst¬mettingen OA. Balingen . Gustav Henke,  Schuhwarenhändstr in
Luk,Ungen. Albert Kugler,  Photograph in Troffinaen. Nach¬laß des Bäckermeisters Karl Feil  in Stuttgret . Wilhelm Ott,'Müller in Fornsbach OA. Backnang.

Vergleichsverfahren: Fa . Hang u. Laux,  Möbelfabrik in
Böblingen. Johann Nepomuk Doser,  Maschinenfabrilaut in
.Uchftetten OA. Leutkirch. Adolf Ripple,  Tabakwarengejchäftin Ulm.

Aruchiprelse. Kiberach: Weizen 9.50, Gerste 8—8.20, Hafer5.70—6, Kernen 10.30—10.50, Dinkel 7.20—7.40, Roggen 8. —
Leutkirch: Roggen 8.50, Gerste 8.60, Hafer 6.50. — Tuttlingen:
Weizen 10—11, Gerste 8—9, Hafer 6.20—6.50. — Wangen i. A.:Hafer 7.10- 7.50, Gerste 8.50- 9.50, Roggen 8—9, Weizen 10.50bi:- 11.50 . A. '

Besihwechsrl. Das Gut Seehaus bei Leonberg  wurdean Fabrikant Otto Bareiß , Stuttgart -Salach, Inhaber der Firma
Schachenmayr, Mann u. Co., Baumwollspinnerei in Salach, ver¬kauft. Der Preis dürfte sich zwischen 80—90 OM Mk. bewegen.^Der seitherige Pächter Viktor Seitter,  der 28 Jahre das Gut
peiwaltere, wird auf dem Gut als Pächter verbleiben.

Zahimigseinslellvngen. Bankhaus Müller  u . Co ., Branden¬
burg (Havel). — Schuhfabrik Cers u. Bielschowski,  Erfurt:
Verbindlichkeiten 1,5 Mill . RM . — Baustoffgroßhandlung Gebr.Adrian,  Gladbach -Rheydt, Konkurs. — Baumwollweberei
Arthur Pongs,  Gladbach -Rheydt.

Betriebsstillegung. Die Kartonnagefabrik Jose del Monte,
Stuttgart , Stöckachstraßs, die vor einigen Jahren noch 4M—500
Arbeiterinnen und Arbeiter beschäftigte, wurde am 24. Dezember,nachdem in den letzten Wochen nur noch 6 Arbeiterinnen und ein
Arbeiter beschäftigt waren , endgültig geschlossen.

Skullgarier Börse, 29. Dez. Die heutige Börse war für Ren¬
ten und Aktien fest. Am Rentenmarkt wurden die Goldpfand¬briefe bei starken Umsätzen weiter um 0,5 bis 1,5 v. H. höhernotiert. Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen fester.

Berliner Geireidepreije, 29. Dez. Weizen märk. 18.70—18.90,Roggen 15.40—15.60, Braugerste 16.50—17.50, Futter - und Jn-
dustricasrsts 15.80—16.40, Hafer 11.40—11.90, Weizenmehl 23.25bis 26.25, Noggenmehl 19.40—21.60, Wcizenkleie 8.80—9.20,Roggenile-e 8.70—9.

Der Roggenpreis der Berliner Börse betrug im Durchschnittder Woche vom 5. bis 10. Dezember 1932 15.27 RM . je Dztr. abmärkischer Elation.
Slultgarter Großmarkk, 29. Dez. Gemüse:  Kraut 3—4 H,

Köhl 5, Rotkraut 5, Grünkohl 10, Rosenkohlröschen18—20, Spinat: -T5, Ackersalat 60—70, gelbe Rüben 5, Zwiebeln 6—7, Kar¬
ra,sein 3 (im Kleinverkauf 5 H ) d. Pfd . — Auf dem mit Aepfelnund Südfrüchten mehr als ausreichend belieferten Obstgrohmarkt
waren Preisveränderungen nicht festzustellen.

An Silvester erscheint im Großen Haus „Die Fledermaus"
wieder im Svielplan . In den Haupipariien : Margarete Tesche--machsr, Hanne Schmitz, Hubert Buchta, Engelbert Czubok, Fritz
Wmdgassen, Albin Smoboda und Fritz Schützler. Regie: Swo-boda; musikalische Leitung: Komvitschnq.

DZ«Al
Samstag , Sl. Dezember:

Zeitangabe, Wetterbericht, ILymnasük. 7.15: Wetterbericht, Nach»rtch-.en. 7.20—8.V0: Schallplatte». Iv.pü: Nachrichten. 10.10; Schumann»Vittlnden. .1V.40: Alte und neue Weisen auf dein Vibraphon. 11.IN: Zeit»angaoe, Wetterbericht. I2.LV: Wetter, und Cchneebericht. 12.23: Schallplatte».18.M: „Kebraus IÜ32". 14.20: Zeitangabe. Nachrichten, Wetterbericht. I4.4ärSchwad, i.indergschichtle. 1.1.VÜ: Lesterreichische Volksmusik. 15.3Ü: Jugend¬
stunde. 13.33: Schallplatte!!. 17.ZN: Mandolinenkanzert. 18.NN: Vortrag:Talsperren und Stauseen. 18.23: Zeitangabe, Wetter- und Cchneebericht.Sportbericht. 18.31: Eoang. Jahresschlußfeier. 19.83: „Zier sind alle deut-
scheu Sender!" 23. 'ö: Je: :esschlnß. N.11: Aus Ne-uysik: Neujcchrsgruz derA.islanddeutschen. V.8N—L.3V: Tanzmusik.

Das Welker
Das Hochdruckgebiet über dem Festland schwächt sich ab. DerEinfluß der nördlichen Depression nimmt bei fallendem Barometer

zu. Für Samstag und Sonntag ist bedecktes und auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen (in Höhenlagen Schneefällen) geneigte»Wetter zu erwarten . .

Gestorbene : Mari ^ Ätüller , Witwe , 82 I ., Hallwangen  /Margarete Steiner , geb. Graf , 72 )/> I ., D i e t e r s w e i l e r
/

Hiczu die illustrierte Beilage „Feierstunden"
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Gaugenwald , 29 Dez. 1932.

Trauer-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Valer

Michael Dürr
Bürgermeister a . D

gestern abend noch langem, schwerem Lei-
d-n im Alter von 70 Jahren zur ewigen
Ruhe eingehen durfte.

In tiefer Trauer:
die Kinder:

Marie, Fritz Hans mit Frau geb. Dürr
Gretel und Anna.

Beerdigung: Samstag , den 3l . Dezember,
nachmittags 1 Uhr.

VI« 8 i k v « r v I n L b bi» » 8 v i»
Einladung.

Der Verein hält am Sonntag,  den
l.  Jan . 1933, nachm. 3 Uhr im Wald¬
horn seine 1842
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Hermann Kuhring^
Sulz a. N.
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Ihr Recht und ihre Arbeit
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